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tau ItZ;, ın der die-Unterschiede zwischen beider Sakramentsauslegung dargestellt
WT Wiıchtig auch ler wıeder die weıtere Gegenüberstellung ZUur Entwicklung der
Sakramentslehre, Ww1e S1e annn 1520 bei Luther endgültig Zur Vollendung gekommen 1St,
soOwı1e die ‚War uch geführte, 1aber hier besonders austührliche Auseıiımanderset-
ZUNS mıiıt Bayer.

Das letzte Kapitel bietet eine fast vierzig Seıten umfifassende Zusammenfassungdem Tıtel „Dıie Sakramentssermone VO  3 1519 und die Frage nach den Grundmerkmalen
der Theologie Luthers“, In dem noch eiınmal nach diesen Fıx funktgn gefragt wırd
Zusätzlich wiırd „das lıterarisc praktische-theologische U: Schritten thema-
tisch mıt den Sakramenten zusammen“ (S 329) gesehen. Die Theologie erweıst sıch hıer
VO sehr eigenständıger Art und 1st zugleich Theologie der Erfahrung und Theologiedes Wortes, WO €; gerade 1ın diesen leinen Schritten eın Gegensatz zwıschen beiden
esteht. „Erfahrun 1St dabe1 jedoch ler liegt der spezifische Beıtrag der autf das
EXterne Wort geriC Sakramentsschriften in untrennbarer Einheit der ınneren
VO  mo} der Au CFT Erfahrung verstanden, nıcht als spirıtualistisch VO eıner SOgenanntenAufßenwelt abzutrennendes inneres Leben des Geıstes. Worttheologie 1St diese Theo-
lo 1e der Ertahrun erade 1ım Blick aut die Eınheıit des Externen und des internen
(e d.) Wort und Frament sınd hier nıcht aut einen dogmatisch fixierbaren Bereich,
etwa das kırchliche Handeln testgelegt, sondern gerade umgekehrt wırd der ZSESAMLEErfahrungsbereich menschlicher Exıistenz geöffnet, die „Ubiquität des Wortes“ (S 330)betont. Dem der Gemeinde dienende Charakter der dargestellten Schrıiften tol end,
wırd ann abschliefßend der ın ıhnen beschrittenen Weg och einmal im Gespräc mıiıtg<
Scheurl/l; Beckmann un! Späalatın verfolgt, wobeı die schon VO  5 Bornkamm, Jetter;Bızer, Zur Mühlen, Bayer { 7 aufgestellte These VO der Neu estaltung der Sakra-
mentslehre Luthers seıt etwa 1518 dem Eindruck des biblisc Zeichen-Begriffsbis hın ZUuUr Fixierung in der babylonischen Gefangenschaft der Kırche bestätigt wırd Es
handelt sıch ın den S  ramentssermonen VO 1519 I> eiıne Neuentdeckun der
institutionellen christlichen Sakramente. Es geht nıcht 1Ur theologische Grun zugeeınes Verständnisses der Wirklichkeit, das sıch 1im Vollzug eiıner als exıistentielles Wider-
ahrnıs verstandenen Schriftauslegung einstellt S 347), doch geht C555 mehr als

Bızer und Ba
Sakraments.

ycI die Formulierung VO  3 der Entdeckung des instıtutionellen

Unter anderem wırd ann weıter eiıne Auseinandersetzung gefühn mıt dem Problem,
ob 1519 noch das katholische, das augustinısche der bereits das reformatorische
Abendmahlsverständnis vorlag (SO Bornkamm, Jetter) der erst 15720 (SO N Loewenich,
Bızer, Bayer), wobei sıch die Vertasserin mit u Gründen tür eınen „neuartı
Luther“ ®} 361) schon 1519 entscheıidet. Die Sermone erschließen mıiıt dem sS1€e beg e1-
tenden Brietwechsel Zeugnisse eıner Zuspitzung, „dıe 1n der Berufssitnation des wıder-
willig 1ın die OÖffentlichkeit gedrängten Predigers und Schriftauslegers Luther selbst
ıhren Ort hat“ > 365)

Die Wertung dieser Sıcht SOWI1E der ausführlıchen Einbeziehung der drei Zeıt-
CNOSSCH, der sozıialen, lokalhistorischen Sıtuation der zweıten Jahreshälfte
VO:  n 1519 1St das in ersier Linıe weıterführende Verdienst dieser gründlıchen Dıisserta-
tıon.

Berlin-Friedrichshagen Hans-Ulrich Delius

Theobald Beer. Der tröhliche Wechsel und Streıit. Grundzüge der TheolégieMartın Luthers. (Sammlung Horizonte 19) Einsiedeln: Johann-Verlag 1980,
563 geb
Der Vertfasser dieses Buches, Jahre lang katholischer Priester 1n Leipzıg, 1e1 die
Auflage des VO  5 ıhm dort erarbeıiteten Buches 1m Benno-Verlag 1n Leıipzı 1974

erscheinen. Aus der Be CSNUNg mıt der nNneuUeEreN westlichen Luther-Literatur 1st dıe viel-
tach veränderte Auf]AsC entstanden, die für 1983 auch In der DDR angekündigtworden 1St.
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Luther bezeichnet seıne Theologie als eınen „runden Rıng“. Am Anfang 1St daher
fragen, welcher Stelle Ianl einsetzen oll Der Vert meılnt D eım „Iröhliıchen
Wechsel“ zwıschen der Sünde des Menschen un der Gerechtigkeit Christı Liun
sollen. Dieser Vollzug steht ebenso 1mM Zusammenhang mıiıt der Anthropologie w1e uch
mıit der Christologıe und Gotteslehre. Die Betrachtungsweise des tröhlichen Wechsels
tfindet bei Luther allen Zeıten, dafß sS1e nıcht als zeitbedingt angesehen werden
mu{fß Dıi1e Darstellung 1st dementsprechend praktısch gestaltet: Vorangestellt wiırd In
jedem der Kapıtel C1MNEC Dokumentation, der annn die deutende Auslegung tolgt.

An grundsätzlıchen Bestimmungen wiırd folgendes testgehalten: Luther übernimmt
einıge Schemata aus der scholastischen Überlieterung, iıhnen seıne eıgenen
Gedanken veranschaulichen. Beım Begrift lustıt1ıa entterne sıch weıt VO  w der über-
lıeterten Deutung un halte den Gedanken der doppelten Gerechtigkeıit fest. In seinem
Verständnıis der Rechtfertigung spiele dıe Heiligung ıne größere als die Imputa-
tı1on, da Luther dıe theologischen Begriffe VO der chriıftt her ntülle

Der Abschnuitt ber Luthers Gottesverständnis vermuittelt gute FEinsichten. Auf der
einen Seıte betont die Unwandelbarkeıt der Verheifßung Gottes, autf der anderen Seıte
hebt wıeder das Merıtum und Praemıum stark heraus, da uch diese schliefßlich auf
- Ott zurückgehen. Außerungen Ww1e€e die, da{ß der Mensch sıch selbst rechttertige (18,
696), tühren annn der Meınung, dai Luther un Thomas die gleiche Ansıcht VeI-
treten. Nur die Gnadenlehre als „Denkstütze“ vermi(t der ert. beı Luther.

uch 1n der weıteren Darstellung der Theologie Luthers unterstreicht der ert.
immer wieder, dafß die VO'  3 Luther verwendeten tfe und Bılder scholastısch gefärbtsınd Be1 der do pelten Sündenlehre 1st davon die ede, da{fß der OMO INnCcurvatusdı  rorben sel,nıcht völlig ver da seıne Sünde auf Christus abgeladen 1St.

Der „fröhliche Wechsel“ macht den Zusammenhang VO Göttlichem und Menschlıi-
hem verständlich un: veranschaulicht das Werk der Erlösung. In der Darstellung
schließt sıch der ert. Erich Vogelsangs vielbenutzte Arbeit „Die Antän der Chrı-
stologıe Luthers“ Berlin 1928 Christus, der den Menschen erlöst, 1ın seıne
Sünde autf sıch nımmt, bestimmt ıh: auch, ach seiınem Beıs el handeln uch diese
Betrachtungsweise findet der ert bei Luther durchgehen Der „Fröhliche Wechsel“
oll den Rücktall 1ın humanıstische Betrachtungsweisen verhindern. Gewissermaßen AT

Prüfun geht der Vert. auch die CUHETrC Luther-Literatur inbezu aut seın Thema durch
Das uch 1St anregend geschrieben und interessant uch für en, der dem ert. nıcht

1n allem folgen VEIINAS. Es dokumentiert nıcht NUL, sondern stellt uch Fragen aNSC-
siıchts -}  - Luthers Aussagen und deren Deutungen. Be1i der Verarbeıitung se1ines vewal-
tigen Stottes auch einıge NEeCUC Akzente.

Münster Robert Stupperich

Gottf£fried Locher, Zwinglı’s Thought New Perspectives. With Foreword
by Duncan Shaw Leiden, Brıill, 1981 Studies in the Hıstory of Christian
Thought, Volume A  i 394
Der Band enthält tüntzehn erstmals in englischer Sprache erscheinende Autsätze.

Neun davon kamen bereıts 1969 gesammelt heraus: „Huldrych Zwinglı in Sıcht
Zehn Beıträge ZUr Theologie der Züricher Retormation“. Dıie sechs anderen wurden
7zwischen 1966 und 1980 veröfftentlicht: Das Zweıte Helvetische Bekenntnis, 1966;
Zwingli und Erasmus, 1969; Streıt (zästen. Die Lehre AUs der Abendmahlsdebatte
der Reformatoren für das Verständnis und dıe Feier des Abendmahls heute, 19725 Von
der Standhaftigkeıit. Zwinglıs Schlußpredigt der Berner Dısputation, 19732 ZwinglısEintflufß 1n England un: Schottland Daten un Probleme, 1975 Zwinglıs Politik
Gründe und Zıele, 1980 Die ursprüngliche Gestalt der Veröffentlichungen 1st beıibe-
halten. So bezieht sich das „New“ des Untertitels wenıger auf das Datum des Erschei-
nens als aut Lochers Einschätzung seiner eiıgenen Stellung innerhalb der Forschungsge-
schichte. Insbesondere wendet sıch das Fortwirken des lıberalen Zwinglıbildes,


